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Politische Wochenrundschau.

Das württembergische Oberland war in der vergangenen
Woche der Schauplatz militärischer Manöver . Die iunae Reichs¬
wehr trat dabei zum erstenmal in freiem Gelände vor eine brei¬
tere Öffentlichkeit , nachdem sie sich bisher mit dem Exerzieren
auf den Truppenübungsplätzen hatte begnügen müssen . Das
Verlassen dieser Uebungsplätze war notwendig , denn es ist
nun einmal für die Truppei ein großer Unterschied , ob sie
sich in einem ihr aus wiederholten Aufenthälten sehr wohl be¬
kannten oder völlig fremden Gelände zu bewegen hat . Die
Vorurteile , die nach der Revolution gegen die Reichswehr be¬
standen , sind allmählich einer besseren Einsicht gewichen und
wer die Reichswehr im Manöver beobachtet hat , wird Len
letzten Rest von Mißtrauen aufgegeben haben . Das ist kein
Soldatenratshaufen mehr , sondern eine , wenn auch kleine, so
doch wohldisziplinierte , gut ausgebildete und schneidige Truppe,
an der auch das kritische Auge des alten Soldaten seine Freude
haben kann . Die Freude am Militär ist im deutschen Volke
nicht erloschen . Ist doch selbst das Reichsbanner Schwarz -Rot-
Gold weiter nichts als eine politisch verbrämte Konzession prin¬
zipieller Gegner des sog. Militarismus an den im deuticyen
Volke tief wurzelnden Wehrgedanken , der in der notwenorgen
Wiederkehr -der in so mancher Hinsicht unserer Jugend feh¬
lenden allgemeinen Wehrpflicht die erste Voraussetzung für die
Wiederherstellung von Macht und Ansehen des Reiches ist. Dit
Manöver haben das Gute gehabt , diese Erkenntnis aufzufri¬
schen, und mancher , der noch schwankte, wird , wenn er im Ma¬
növer seine Traditionstruppenteile sah, daran ermahnt worden
sein, daß er in seinen Regimentsverein hineingehört , wo, wie
in der Reichswehr , die alten Traditionen gepflegt werden . Die
Befürchtungen , daß durch die Manöver der Landwirtschaft
schwerer Schaden zugefügt werde , hat sich erfreulicherweise , dank
den getroffenen Rücksichtsmaßnahmen , als nicht berechtigt er¬
wiesen.

Der Streit um die Absendung des Widerrufs des Kriegs-
schuldbekenutnisses an die feindlichen Mächte zog sich auch in
dieser Woche fort . Da die Reichsminister in Ferien sind, hat
sich die Lösung der Frage weiterhin verzögert . Nur Strese-
mann ist aus der Zurückhaltung herausgetreten und hat sich
für eine alsbaldige Absendung -der Note ausgesprochen . Er ver¬
quickte dabei diese Frage mit dem Problem -des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund . Ein Beitritt Deutschlands
zum Völkerbund sei nur spruchreif , wenn feststehe, daß ein Auf¬
nahmeantrag nicht die Anerkennung des Versailler SchuIL-
spruches bedeute und Deutschland auch die Sicherheit habe , wirk¬
lich einen Sitz im Völkerbundsrat zu erhalten . Da der Reichs¬
kanzler auf einem mehr zuwartenden Standpunkt steht, ging
durch den deutschen Blätterwald von neuem die Nachricht von
einer Regierungskrise . Es ist nun nicht zu verkennen . Laß
eine Regierungskrise tatsächlich bereits seit den Neuwahlen im
Mai , wenn auch latent , besteht . Ein in Berlin stattgehabter
Kabinettsrat stellte zwar fest, daß zwischen Marx und Strcse-
mann Uebereinstimmung bestehe, was aber nur formelle Be¬
deutung haben dürfte . Die Entscheidung über die Absendung
der Kriegsschuldnote und über -die deutsche Politik gegenüber
dem Völkerbund wurde wieder nicht gefällt , sondern auf eine
neue Kabinettssitzung in der nächsten Woche verschoben. Im
Zusammenhang mit der Kriegsschuldnote bildet nach wie vor
Gegenstand der Erörterungen die Frage der Umbildung der
Regierung . Die Deutschnationalen , die zur Hälfte für die
Dawesgesetze -gestimmt und dadurch ihre Annahme im Reichs¬
tag bewirkt hatten , drängen mit Macht auf eine Regierungs¬
umbildung und ihren Eintritt in die Regierung . Sie erklä¬
ren , daß die Voraussetzung für die Zustimmung deutschnatio¬
naler Abgeordneter für die Dawesgesetze die Zusicherung ge¬
wesen sei, daß sie dann den ihnen zustehenden Anteil an der
Verantwortung für die Durchführung des Londoner Paktes
erhalten würden . Besonders Stresemann , dessen Partei vor
der Abstimmung den Deutschnationalen weitgehende Versprech¬
ungen in dieser Richtung gemacht hatte , arbeitet auf ihren
Eintritt in die Reichsregierung hin.

Weit ab -von unserem Vaterlande spielen sich bedeutungs¬
volle Ereignisse ab , die bei uns bis jetzt zu wenig beachtet wor¬
den sind. Der chinesische Aufstand scheint doch nicht eine rein
innerpolitische Angelegenheit Chinas zu sein, wie es anfangs
aussah . Man ist zwar von dort -gewohnt , wenn die Militär¬
gouverneure sich bekriegen und die Regierung stürzen , und nie¬
mand würde sich deswegen bei uns aufregen . Die jetzige Revo¬
lution scheint aber internationale Verwicklungen heraufbe-
schwören zu wollen , einmal wegen der Größe des Aufstandes,
sodann wegen des bolschewistischen Charakters der Revolution.
Die Gefahr der Ausbreitung des Bolschewismus durch ganz
Asien hindurch , läßt die „Gelbe Gefahr '^ von neuem entstehen
und beunruhigt besonders Amerika . Wie die veränderte Lage
sich auswirken wird , kann heute noch nicht geurteilt werden.

Deutschland.
Stuttgart , 19. Sopt . Die kommunistische Fraktion brachte

im Landtag eine Große Anfrage ein , -die sich auf die Erbring¬
ung von Gesetzentwürfen über die Aufhebung der Sonder¬
rechte der Fideikommis -Stamm - und Lehengüter sowie die Un¬
terstützung entsprechender kommunistischer Anträge im Reichstag
durch das württ . Staatsministerium bezieht . Weitere kommu¬
nistische Anträge verlangen -die Aufhebung der Personalabbau¬
verordnung vom 27. Oktober 1923, sowie die Wiedereinstellung
sämtlicher auf Grund dieser Verordnung entlassenen Arbeiter,
Angestellten , unteren und mittleren Beamten , ferner die Fest¬
setzung der Renten aller Rentenempfänger , der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen , der Invaliden -, Unfall - und
Kleinrentner , sowie der sonstigen Fürsorgeempfänger auf Las

von den zuständigen statistischen Aemtern errechnete Existenz¬
minimum . Ein dritter Antrag fordert die sofortige Hastent¬
lassung des kommunistischen Landtagsabgeordneten Köhler und
verlangt vom Landtagspräsidenten die sofortige Einberufung
des Landtags.

Konflikt im Berliner Rathaus.
Im Berliner Rathaus ist es zu einm neuen Konflikt ge¬

kommen, der unter Umständen weitgehende Folgen haben kann.
Oberbürgermeister Böß hat in seinem Namen und gleichzeitig
für den zweiten Bürgermeister , für den Kämmerer und Len
Stadtsyndikus dem Stadtverordnetenvorsteher ein Schreiben
zugehen lassen, in -dem er das Bedauern der Unterzeichneten
über die Ablehnung der beantragten Gehallserhöhung aus¬
drückt. Böß und seine Kollegen sehen in dem Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung mangelndes Vertrauen zu ihrer
Tätigkeit . Sie geben zu verstehen , daß sie alle vier zu gegebe¬
ner Zeit die Konsequenzen ziehen und Berlin den Rücken keh¬
ren würden . Dabei haben Sozialdemokraten , Zentrum und
Deutschnationale seinerzeit ausdrücklich erklärt , daß sie die ge¬
forderte Gehaltserhöhung nicht ablehnen , um dem Magistrat ihr
Mißtrauen auszusprechen , sondern lediglich in Anbetracht der
großen Zahl der abgebauten mittleren und unteren Stadkke-
amten , die noch erbitterter werden müßten , wenn den Magist-
ratsmitgliedern Gehaltserhöhungen zu einer Zeit bewilligt wer¬
den, in der man sie selbst aus Sparsamkeitsgründen
aus dem Dienste entläßt . Der Schritt des Oberbürgermeisters
erregt allgemein unliebsames Aufsehen.

Ausland.
Teuerungsmatznahmen in Frankreich.

Paris , 19. Sept . Der gestrige Kabinettsrat beschäftigte sich
in seiner Abendsitzung in der Hauptsache mit der Frage der für
die Bekämpfung der Lebensmittelteuerung zu ergreifenden
Maßnahmen . Es wurde beschlossen, für eine Reihe wichtiger
Nahrungsmittel die Eingangszölle herabzusetzen und eine
strenge Ueberwachung der Veraufspreise für Kolonialwaren,
sowie der Bäckereien und der Metzgereien zu organisieren.
Der Kabinettsrat beschloß außerdem die Einstellung der Sonn¬
tagsarbeit in den Bäckereien durchzuführen und die Fleische¬
reien auszufovdern , einen Drg in der Woche zu schließen, da¬
mit die Angestellten einen freien Wochentag haben.

Glatter Verlauf der Militärkontrolle.

London , 19. Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt, nach Mitteilungen der britischen
diplomatischen und militärischen Vertreter in Deutschland neh¬
men -die von der interalliierten Kontrollkommission geführten
Untersuchungen -erfreulicherweise einen so glatten Verlauf , wie
dies noch nie -der Fall -gewesen sei. Die Haltung der deutschen
Militärbehörden sei bisher übereinstimmend offen und höflich
gewesen . Es -hätten sich keine unerfreulichen Zwischenfälle er¬
eignet.

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund?

In der Arbeiterpartei sprach im Auftrag Macdonalds Hen-
derson am Mittwoch abend über Gens , den englisch-russischen
Vertrag und über die Neuwahlen . Bemerkenswert ist, was
Henderson über Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund
sagte . Er führte aus , daß die Tagung in Genf nicht zu Ende
gehen dürfe , bevor nicht Deutschland Sitz und Stimme er¬
halten habe . Es lägen für die englische Regierung ganz be¬
stimmte Voraussetzungen zu der Annahme vor , daß die deutsche
Regierung auf den Ruf warte , nach Genf zu kommen, und daß
sie auch diesem Rufe , der Deutschland den Sitz im Völkerbunds-
rat bringe , Folge leisten würde . (Der deutschen Regierung ist
in dieser Krage äußerste Vorsicht zu empfehlen , damit sie nicht
«in zweitesmal wie 1918 das ganze deutsche Volk der Betro¬
gene ist ; im sog. Völkerbund , -der wenig Positives leistet , da¬
gegen ungeheure Summen verschlingt , sind sich unsere Feinde
von gestern und heute immer einig , wenn es gegen Deutschland
geht . Deutschland übernimmt eine Menge Pflichten , gegen
welche -die Rechte sehr bescheiden sind. Schriftl .)

Schanghai vor dem Fall.

Schanghai , 18. Sept . Der Fall von Schanghai wird als
unmittelbar bevorstehend angesehen . Er dürfte eine Folge aus
der Waffenstreckung des Generals Pei -Ko-Hans sein, die auf
dem südlichen Kriegsschauplatz noch zu ungeahnten Folgen füh¬
ren dürste . Pei -Ko -Han hat sich mit seinen gesamten Streit¬
kräften dem Unterführer von Tschi-Si -Mang , General Fu-
Ketn , ergäben . Damit ist die Hauptwiderstandskraft Lu -Dung-
Tschiangs -gebrochen. Dieser soll bereits aus Schanghai ge¬
flohen sein . Von feinen Truppen leisten nur die an der Lin-
Ho - und an der Wangho -Front den Angreifern Widerstand.
Ein Durchbruch an dieser Stelle wird für heute nacht erwartet.
Damit wäre Schanghai schutzlos den Angreifern überassen.
Die fremden Verteidigungskräfte befinden sich in höchstem
Alarmzustand . Alle Maßnahmen sind getroffen , um bei dem
erwarteten -panikartigen Einströmen der zurückweichenden Tsche-
kiangs -Truppen die Ordnung -aufrecht zu erhalten . Das bisher
von der Unruhe -des Bürgerkriegs verschont gebliebene Euro¬
päer -Viertel beginnt in Mitleidenschaft -gezogen zu werden . Die
Europäer -Stadt kann die noch immer größer werdende Zahl
von Flüchtlingen , die bereits eine Million erreicht hat , nicht
mehr fassen. Um für alle Eventualitäten gerüstet zu sein, sind
drei amerikanische Zerstörer klar zum Gefecht. Die Marine-
Soldaten bewachen die Eingänge der fremden Siedler , um de¬
ren Ueberrennung durch die Masse der Eingeborenen zu ver¬
hindern.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.

Herbstbild.
Dies ist ein Herbsttag , wie ich keinen sah ! -
die Luft ist still , als atmete man kaum,
und dennoch fallen raschelnd fern und nah
die schönsten Früchte -alb von jedem Baum.
O stört sie nicht , die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält,
denn heute löst sich von Len Zweigen nur,
was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Hebbel.
Die Gewitterregen nützen meist nicht viel , schlagen oft¬

mals Len Boden hart statt weich und befruchten wenig . Wohl
aher der Regen , der stille  und sacht  an die Wurzeln des
Baumes dringt.

Neuenbürg, 20. Sept . In der Frage der Herabsetzungder
Fernsprechgebühren ist folgendes geplant : An Stelle der jetzigen Orts¬
gesprächgebühr von 15 Pfg . soll künftighin für jeden Anschluß er¬
hoben werden : Für die ersten 100 Gespräche 15 Pfg ., bis 200 Ge¬
spräche 14 Pfg ., bis 300 Gespräche 13 Pfg ., bis 400 Gespräche 12
Pfg ., bis 500 Gespräche 11 Pfg ., über 500 Gespräche 10 Pfg . Durch
diese Gebühren soll vor allem erreicht werden, daß diejenigen Fern¬
sprechteilnehmer, die viel sprechen, bevorzugt werden; gegenwärtig ist
das Verhältnis genau umgekehrt. — Ferner beabsichtigt die Post¬
verwaltung die Gebühren für Ferngespräche zu ermäßigen. Es sollen
erhoben werden bei Gesprächen bei Entfernungen von 200—300
Kilometer statt 2.25 2.10 Mk ., 300—4M Kilometer statt 2.70- 2.40
Mk ., 400 - 500 Kilometer statt 3.15 2.70 Mk ., 500—600 Klm. statt
3.60 3.— Mk .. 600 - 700 Klm. statt 4.05 3.30 Mk ., 700—800 Klm.
statt 4.50 3.70 Mark . Die Ermäßigung soll in erster Linie den Teil¬
nehmern in den Grenzgebieten zugute kommen, die auf große Ent¬
fernungen zu sprechen haben. Es kommen also in Betracht Städte
wie Düsseldorf, Frankfurt am Main usw. Diese Ermäßigungen
sollen in Kraft treten am 1. Dezember. Die entgültige Gebührenre¬
gelung ist einstweilen noch hinausgeschoben, solange bis sich über¬
sehen läßt , wie sich die Einnahmen der Reichspost festigen. — Für
die Telegrammgebühren ist keine Ermäßigung in Aussicht genommen,
nur soll die vor dem Krieg sehr begrüßte Einrichtung der Brieftele¬
gramme wieder eingeführt werden, allerdings mit einer Worttaxe von
10 Pfennig . Eine weitere Erleichterung glaubt die Postverwaltung
darin zu sehen, daß sie für Auslandstelegramme den Goldsranken
zum Kurs von 85 statt 90 umrechnet.

Neuenbürg , 20. Sept . (Der Hubertustag .) Der Ehrentag
des JM -dheiligen , des St . Hubertus , am 20. September fällt ge¬
rade in die Zeit , wo in -den Wäldern das Jagdhorn schallt und
reiche Beute an Rot - und Damwild , Schwarzwild und Ha¬
sen, ja selbst an Füchsen, dem Jäger den Segen seines Schutz¬
patrons offenbart . Wie im Leben so manches Heiligen , sind auch
in der Lebensgeschichte des HI. Hubertus , wie sie die lleberlie-
ferung weitergibt , Geschichte und Sage fast unentwirrbar mit¬
einander verknüpft . Als einigermaßen sicher kann angenommen
werden , daß Hubertus im Jahre 657 als Sohn des Herzogs von
Aquitanien das Licht der Welt erblickte und als Jüngling an
den Hof des Theodorus des Frankenkönigs , kam, wo er auch
geheiratet haben soll. Hier setzt nun offensichtlich die Legende
ein . Eines Tages befand sich Hubertus , der ein begeisterter Ver¬
ehrer des edlen Waidwerks war , auf der Jagd . Es war ein
hoher Feiertag . Hubertus hatte sich mitten in einem Wald
verirrt , als ihm plötzlich Christus in Gestalt eines kreuztragen-
üen weißen Hirsches erschien , eine Erscheinung , die auf Len lei¬
denschaftlichen Jäger einen so nachdrücklichen und tiefen Ein¬
druck machte, daß er von nun an von der Jagd abließ und sich
in den Dienst Gottes stellte. Tatsächlich scheint Hubertus ganz
plötzlich den Hof Theodorichs verlassen zu haben . Zunächst war
er Priester in Maastricht und später Bischof von Lüttich . Er
soll im Jahre 727 gestorben sein.

Neuenbürg , 19. Sept . (Ein billiger Wetterprophet .) Wer
möchte in diesen Tagen nicht einen zuverlässigen Wetterpro¬
pheten haben ? Barometer wachsen im Walde genug , ganz um¬
sonst, man braucht sie nur zu holen . Es sind dies die Tannen¬
zapfen . An einem Bändchen oder Faden in einem Hellen Win¬
kel des Zimmers aufgehängt , tun sie voll und ganz ihre
Pflicht . Offnen sich die Schuppen infolge der trockenen Lust,
so darf man ohne Frage -gutes Wetter für den kommenden
Tag erwarten . Schließen sie sich, so -deutet das auf Regen hin.

(Wetterbericht .) Die Depressionen im Norden ziehen
nordöstlich ab und bleiben ohne Einfluß . Der Hochdruck über
Süddeutschland kann sich weiter behaupten , so daß für Sonn¬
tag und Montag wenn auch zeitweise bedecktes, so doch vor¬
wiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld , 19. Sept . Anläßlich der Geburt des sie¬
benten Sohnes  der Eheleute Rudolf und Barbara
Ochner  ließ der württembergische Staatspräsident den ge--
nannten Eheleuten -das übliche Patengeschenk mit Glückwunsch¬
schreiben zugehen . Außerdem erhielten die Ettern eine Ehren¬
gabe von der Gemeinde , die der Gemeinderat in seiner Sitzung
vom 16. ds . Mts . für solche Fälle allgemein ausgesetzt hat.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Sept . (Tierquälerei .) In der Calwerstraße

gab es einen Auflauf , weil eine Frau aus Atzrger über die
hündischen Eigenschaften ihres Tierchens dieses mißhandelte , in¬
dem sie das Tier in voller Wut aufs Pflaster warf . Das blu¬
tende und schreiende Tier hatte bald -eine Anzahl Verteidiger
gefunden , vor denen -die Frau durch einen Schutzmann in Schutz
genommen werden mußte.

Stuttgart , 20. Sept . (Volksfest.) Dar Staatsministerium hat
beschlossen, daß die Kanzleien und Kassenstellen bei den staatlichen
Behörden in Groß -Stuttgart am 27. ds. Mts ., dem Haupttag des
landw . Hauptfestes, geschlossen bleiben, daß aber die Behörden im
Bedürfnisfall einen Bereit.



Stuttgart , 20. Sept . (Zahlenmäßiges Verhältnis zwischen Haus¬
besitzern und Mietern .) In Württemberg gibt es rund 243 000
Hausbesitzer und 180 000 Mieter.

Wiesenstetten , OA . Horb , 19. Sept . (Schweres Brandunglück .)
Donnerstag nachmittag brannte das Anwesen der Näherin Koch,
Scheuer und Wohnhaus , nieder. Das Feuer griff auf das angebaute
Gebäude der Witwe Pius Schäfer über und fand in der mit Ernte¬
vorräten gefüllten Scheuer reiche Nahrung , sodaß es, obwohl inzwi¬
schen die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften herbeigeeilt waren,
eine Unmöglichkeit war , des mächtig um sich greifenden Elements
Herr zu werden. So wurde auch dieses Gebäude vollständig ein Opfer
der Flammen . Aus beiden Anwesen konnte außer dem Vieh nichts
gerettet werden. Brandursache dürfte auf einen übergesprungenen
Funken eines Dainpslokomobils zurUckzufiihren sein, die die in der
Scheune befindliche Dreschmaschine bediente.

Stuttgart , 19. Sept . (Kraftwagenunglück mit tödlichem Ausgang .)
Im Juli hatte Regierungsbaumeister Fr . Bauer von Cannstatt eine!
Fahrt zur Solitude und zurück unternommen. Auf der Rückfahrt!
bemerkte Bauer eine Kurve zu spät. Der Hintere Teil des Wagens
kam ins Schleudern und prallte mit einem Hinterrad auf einen Baum.
Bauer wurde mehrere Meter aus dem Wagen hrrausgeichleudert und
erwachte bald darauf aus einer Ohnmacht im Straßengraben . Ebenso
glimpflich kam der Fahrgast Erbacher davon , während der Fahrgast
Saugg mit großer Wucht gegen den Baum geschleudert wurde und
einen Schädelbruch erlitt, dem er im Spital erlag. Regierungsbau¬
meister Bauer hatte sich wegen fahrlässiger Tötung vor dem Schöffen- !
gericht zu verantworten . Als Ursache des Unfalls wurde zu hohe^
Fahrtgeschwindigkeit bezeichnet. Das Urteil lautete auf einen Monat
Gefängnis.

Leutkirch, 19. Septbr . (Der Farren als Reittier ) Die Zucht-
genossenschast Leutkirch hatte bei der Jungvieh -Prämierung Oekonom
Hörberger -Hauerz den ersten Preis zuerkannt . Als die prämierten
Tiere vorgeführt werden mußten, kam gerade so ein halbes Wolken-
brllchle und raubte den Ausstellern der prämierten Tiere die Fest¬
stimmung in etwas . Da verstand es Hörberger ganz vorzüglich, sie
trotz des schlechten Wetters wieder zu beleben. Flugs machte er
einen Sprung und saß stolz und kühn wie ein Husar auf seinem
Farren , durch die verblüffte Festmenge reitend. Das Preisgericht
verliest, daß der Farren den ersten Preis erhalte, die Musik schmettert
einen kräftigen Tusch, der Farren blickt stolz um sich und läuft, ohne
einen „Schwänzer " zu machen, weiter. Was das für ein Gaudi
gab, kann sich jeder denken.

Giengen a. Br ., 19. Sept . (Raufbolde .) Zu einer Rau¬
ferei größeren Stils kam es im benachbarten bayrischen Alten¬
berg nachts . Auf dem Kampfplatz vor der Wirtschaft rum „avu-
sengarten ", auf dom nicht bloß Staketen , sondern „Mrs ge¬
ladene Revolver zur Anwendung kamen, gab es Schwerver-
tvundete , so daß mitten in der Nacht Geistlicher und Arzt ge¬
rufen werden mußten.

Gerabronn , 19. Sept . (Selbstentzündung des Heus .) In
der Scheuer des Landwirts Strecker im benachbarten Unterwei¬
ler brach Feuer aus . In kaum einer Stunde war die große
Scheuer und ein Anbau des Landwirts Schurtz bis zum Grund
niedergebrannt . Trotz des Eingreifens mehrerer Feuerivehren
konnte dem verheerenden Element nicht Einhalt geboten wer¬
den . Die ganze Ernte ist bis zum letzten Halm und Körnlein
vernichtet . Wie in Dünsbach dürfte auch hier die Entstehungs¬
ursache auf Selbstentzündung zurückzuführen sein.

Tübingen , 19. Sept . (Zwei Wirte in Streit .) Der Gast-
hofb.ffitzer Karl Eschle zum Hotel „Prinz Karl " in Rottenburg
hatte dem Gasthofbesitzer Konrad Figel zum „Bahnhofhotel " in
Rottenburg , den er im Verdacht hatte , im vergangenen Früh¬
jahr die Laterne vor dem „Prinz Karl " rot eingestrichen zu ha¬
ben, worin Eschle eine Herabsetzung seines Ansehens und des¬
jenigen seiner Gäste , sowie eine Schädigung seines Betriebes er¬
blickte, aus Rache nachts in der Gartenlaube des Bahnhof-
hotels die Reben abgesagt . Das Schöffengericht erkannte gegen
Eschle wegen Sachbeschädigung auf eine Geldstrafe von 500
Goldmark ; der mitbeteiligte Hausknecht Max Vollmer wurde zu
30 Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 19. Sept . (Der Winterfahrplan .) Der Winter¬
fahrplanabschnitt beginnt nicht am Mittwoch, 1. Oktober, son¬
dern am Sonntag , 5. Oktober 1924; der seitherige Fahrplan
bleibt also bis zu diesem Tag in Kraft.

Horb , 19. Sept . (Einbruch .) Ein ganz verwegener Ein¬
bruch wurde im Hotel „Lindenhof " verübt . Bisher noch unbe¬
kannte Täter sind durch Eindrücken eines Kellerfensters in den
Keller eingedrungen und von hier aus in die oberen Stock¬
werke . Dort haben die Gauner im Zimmer des Küchenchefs,
ohne daß dieser wach wurde , 2 Anzüge , 1 Paar Schuhe und
2 Uhren , in einem anderen Zimmer 3 Paar Damenhalbschuhe,
und auf dem Rückweg durch den Keller Sekt , Schnaps und
Eier mitlaufen lassen.

Ehingen , 19. Sept . (Dom Manöver .) Am gestrigen Ruhe¬
tag nahmen Reichswehrminister Dr . Geßler bei Freiherr von
Freyberg in Allmendingen und General der Infanterie v. Seeckt
(Chef der Heeresleitung ) bei Freiherr von Stauffenberg in Riß-
tissen Quartier.

Horb , 19. Sept . (Ein nettes Früchtchen .) Ein 16—17jäh¬
riges Früchtchen aus Schvamberg namens Hupfer versuchte in
hiesiger Gegend auf Kosten gutmütiger Geschäftsleute ein sor¬
genloses Dasein zu führen . Der junge Herr beehrt Schneider,
Schuhmacher und Hutläden mit seinem Besuch, läßt sich allerlei
anprobieren und verspricht zu guter letzt, das Geld sofort in
seinem Hotel zu holen . Aber damit ist -das „Geschäft " für ihn
abgeschlossen. Sogar auf Banken probiert der hoffnungsvolle
Jüngling seine Kniffe.

Baden
Breiten , 18. Sept . Bei der Versteigerung von städtischen

Obstlbäumen wurde der Anschlag von 229 Mark um mehr als
50 Proz . überboten . Der Erlös beträgt 3693 Mark , was ei¬
nem Durchschnittspreis von 4,60 Mark für Len Zenrner ent¬
spricht.

Heidelberg , 18. Sept . In dem Steuerprozeß gegen den
Abgeordneten Gebhard war vom Schöffengericht bekanntlich
auf Freispruch erkannt worden . Gegen diesen Freispruch hatte
das Finanzamt Sinsheim Bervsung bei der Heidelberger
Strafkammer eingelegt . Diese Wi nun die Berufung des Fi¬
nanzamtes zurückgewiesen . Das freisprechende Schöffenge¬
richtsurteil und dessen Begründung wurden als richtig aner¬
kannt und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse zur Last
gelegt.

Kehl , 19. Sept . 3u den Betrügereien , welche die in Kehl ver¬
hafteten Erwin Kaltenbach und Joseph Zapf in Zürich begangen
haben, wird noch berichtet : Die Schwindler sind in der Zeit vom
4.—10. September aufgetreten, um in verschiedenenBijouterien vor¬
zusprechen, wo sie versuchten, Bijouterie -Artikel zu kaufen. Als
Deckung boten sie 6 auf eine Bank Wasser und Drüdinger in Er¬
langen lautende Wechsel an . Einige Firmen , welche die Schecks
einschickten, erhielten sie mangels Deckung wieder zurück. Eine
Züricher Banksirma , die den Betrügern Platin und Brillanten aus¬
händigte, wurde dadurch um 35—40 000 Franken geprellt. Andere
Geschäfte, in denen sie vorgesprochen hatten , gaben die bestellten
Waren vorsichtshalber nicht heraus , sodaß es sich bei diesen nur um
Betrugsversuch handelt. Die Anzeige bei der Polizei erfolgte etwas
spät, doch wurde die Verfolgung der Betrüger sofort steckbrieflich
ausgenommen, die nunmehr innerhalb kurzer Frist zu einem positiven
Resultat geführt hat.

Konstanz , 19. Sept . Wegen Münzverbrechens hatten sich vor
dem Schöffengericht der 37jährige Photograph L. Semprich , in Kon¬
stanz wohnhaft und der 41 jährige Kaufmann Leo Waßmer aus

Niedermühl zu verantworten . Semprich hatte etwa 200 Stück Reichs¬
eisenbahnnotschatzschrinezu >/, Dollar angefertigt. Waßmer lieferte
dazu den Nummernstempel. Nach Abzug von etwa 60 Falschscheinen
reisten die Angeklagten »ach Bayern , wo sie dn verschiedenenOrten
kleinere Einkäufe machten und immer mit einem falschen Schein be¬
zahlten und den Rest in gutem Gelds zurückbekamen. Sie hatten
etwa 40 bis 50 Falschscheineausgegeben, als sie in Qberammergau
verhaftet wurden. Das Gericht verurteilte Semprich zu einem Jahr
acht Monaten Gefängnis und Waßmer zu einem Jahr Gefängnis.

L-ermnchtes
Ein Skandal . Zwei Reichsw -ehrsoldaten aus Mägerknigen unü

ein Landwirt zechten in Ga -mertingen in Hohenzollern den -gan¬
zen Tag und waren schwer betrunken . Sie fingen mit den
Passanten Streit an , schlugen zu und machten einen gewaltigen
Lärm . Die Landjägermannschaft nahm die Rohlinge in Haft
und mußte blank ziehen , als jüngere Burschen ihnen einen
Denkzettel geben wollten . Mit Mühe und Not gelang es , die
drei in das Gerichtsgefängnis zu bringen . Mehrere ältere Män¬
ner und Kinder , die von den Lümmeln niedergefprungen und
geschlagen wurden , erlitten Verletzungen und stellten Straf¬
antrag.

Frecher Diebstahl . Durch einen Diebstahl ist eine Dame
aus Ulm , die in der Sommerfrische in Lindenberg weilt , in»
Waldsee -Badehause empfindlich geschädigt worden . Während
sie im See badete hat ein bisher unbekannter Täter aus der
Badekabine deren Lackledertasche enwendet . Diese enthielt außer
Bargeld eine goldene Armbanduhr mit goldenem Armband,
einen Brillantring mit 2 Brillanten , einen Ring , mit kleiner
Perle und kleinen Brillanten , eine schwarze Onyxkettc mit
langen Steinen in Gold gefaßt und eine Perlenkette.

Auto -Unglück. An der scharfen Kurve der Straße von
Großkarlbach (Pfalz ) nach Gerolsheim verunglückte der Sechs¬
sitzer-Opelwagen von Heinrich Noll , der voll besetzt war . Der
Führer , der wahrscheinlich die Straße nicht kannte , iuhr an
«inen Baum , daß ein Rad zerbracht . Noll konnte , ohne Scha¬
den zu nehmen , noch rechtzeitig ab springen , während seine Frau
und sein Söhnchen auf das Feld geschleudert wurden . Der
Kleine fiel unter den Wagen und war infolge eines Genick¬
bruchs sofort tot . Frau Noll erlitt einen Becken- und schwere
Rippenbrüche . Der Chauffeur kam mit einer Armverletzung
und einer Kopfverletzung davon.

Ein Papiergeldwucherer bereitete dieser Tage der Dorfju-
-gend von Durmersheim (Pfalz ) eine nicht unangenehme Be¬
schäftigung . Der Eckbach, der durch das Dorf fließt , war näm¬
lich stellenweise ganz mit alten Papiermarkscheinen im Werte
von 1 bis 100 Mark bedeckt. Nach einer vorsichtigen Schätz¬
ung waren es mindestens 40 Pfund Papiergeld, , mit denen
seinerzeit allerhand anzufangen gewesen wäre.

Drahtseilattentat - auf ein Auto . Auf der Chaussee zwischen
dem Kloster Chorin und dem Bahnhof Chorin wurde gegen
10 Uhr abends ein Drähtseilattentat verübt . Ein auf der Fahrt
von Berlin nach Stettin befindliches Automobil fuhr gegen
das über die Chaussee gespannte Drahtseil , zerriß es jedoch und
konnte seine Fahrt fortsetzen . Kurz nach dem Anprall gegen
das Drahtseil tauchte plötzlich ein zweites Automobil auf , das
anscheinend das erstere verfolgen wollte . Durch Revolver¬
schüsse der Insassen des ersten Autos wurden jedoch die Ver¬
brecher an der Verfolgung verhindert.

Wie der künftige Krieg geführt wird . Bei der Jubiläums-
tagung -des Franklin -Instituts in Philadelphia hielt General
George Squille von den Nachrichtentruppen eine Vorlesung
über den zukünftigen Krieg . Er erklärte , daß man Giftgase
durch Radio vertreiben würde . Flugzeuge würden die lieber-
Mittelung überwachen . Geringe Streitkräfte würden genügen,
um in ein paar Tagen ein ganzes Volk auszurotten.

Grausamkeiten in Neuguinea . Vor einiger Zeit brachte
die Zeitung „Sozialist Review " Aufsätze über die Grausam¬
keiten, die sich moralische Beamte und Farmer Eingeborenen
des Mandatgebietes Neuguinea gegenüber zu Schulden kommen
ließen . Die Erzählungen des Augenzeugen waren haarsträu¬
bend . Interessant ist, daß die Zeitung besonders hervorhob,
unter deutscher Regierung seien die Eingeborenen wohl scharf
angefaßt worden , solche willkürlichen Grausamkeiten waren je¬
doch gänzlich unbekannt gewesen . Nun hat die Londoner
„Morningpost " diese Angelegenheit aufgegriffen und die Tat¬
sachen als durch die Untersuchung als unrichtig erwiesen er¬
klärt . Sie öffnet aber in anerkennenswerter Weise in ihrer
Ausgabe vom 15. September ihre Spalten dem Redakteur der
„Sozialist Review " Herrn John Scurr , der nachweist, daß die
Untersuchung , mit der ein Herr Canning betraut war , in ganz
unzulänglicher Form durchgeführt wurde . Dieser Herr hielt
sich nach seinen eigenen Angaben im ganzen Mandatsgebiet
kaum einen Monat auf , davon allein vierzehn Tage am Sitz
der Regierung in Raboul . Sonst ist er nur aus einem Damp¬fer an -der Küste entlang gefahren , hat nie Zeugen unter Eid
vernommen , und seine Berichte scheinen besonders auf Aus¬
sagen -der Beamten und Farmer zu beruhen , die auf Zwangs¬
arbeit der Eingeborenen angewiesen sind. — Mit Recht nennt
Herr Scurr eine solche Untersuchung gänzlich wertlos und
sagt , daß es hohe Zeit sei, den Völkerbund mit dieser Ange¬
legenheit zu beschäftigen . Es ist immerhin ein erfreuliches Zei¬
chen, daß eine große englische Zeitung einem solchen Artikel
Raum gibt , der Wohl besser als all unsere Rechtfertigungs¬
versuche zeigt . Laß nicht wir -die Barbaren waren , für die man
uns immer anzuschwärzen verstand.

NeueftO Rackrtchler»
Stuttgart , 19. Sept . Der Evang . Gesamtkirchengemeinderat

Stuttgart hat zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft der evang.
Landesorganisationen Württembergs anläßlich des Eannstatter Volks¬
festes eine Kundgebung ergehen lassen, die auf Grund der bei ver¬
schiedenen Veranstaltungen dieses Sommers gemachten Erfahrungen
an die Eltern und Erzieher die drinaende Bitte richtet, Kinder und
unbefestigte junge Leute nicht ganze Tage lang oder bis spät in die
Nacht hinein sich auf dem Festplatz Herumtreiben zu lassen. Die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Festes werde zwar nicht verkannt;
es sei jedoch klar , daß die Ausdehnung des Festes von 3 auf 5
Tagen allgemein eine erhöhte Versuchung zu zügellosem, leichtfertigem
und verschwenderischem Treiben bedeute. Insbesondere stelle der ganz
außerordentliche Mißbrauch geistiger Getränke bei solchen Ge'egen-
heiten eine schwere Gefährdung der Jugend dar . Zum Schluß wird
an die zuständigen Behörden die Bitte gerichtet, allen Auswüchsen
des Festbetriebs aufs nachdrücklichste entgegenzutreten.

Koblenz , 19. Septbr . Der ehemalige Fürsorgezögling Johann
Schwarz aus Preßbaum in Oesterreich, der kürzlich hier eine Frau
in ihrer Wohnung ermordete, wurde in Gießen verhaftet und ist ge¬
ständig. Seine Helfershelfer, der Regiearbeiter Ringler aus Essen und
die Witwe Hoffmann, die ihm zur Flucht oerhalsen, wurden hier
verhaftet.

Gleiwitz , 19. Sept . Zwischen Sczyglowitz und Knurow erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenzug und einem Güterzug,
wobei eine Lokomotive zertrümmert und die nachfolgenden Wagen
zusammengeschobenwurden. Das Zugspersonal und viele Reisende
retteten sich durch Abspringen. Fünf Reisende wurden schwer verletzt.
Das Unglück ist zurückzufllhren, daß die Züge aus den genannten
Stationen auf der eingleisigen Strecke gleichzeitig das Abfahrts¬
zeichen erhielten.

Schirgiswalde , 19. Sept . In der Stadtverordnetensitzung wurde
gestern mit 7 gegen 6 Stimmen beschlossen, Bürgermeister Heßlein,

gegen den ein Untersuchungsverfahren wegen Beteiligung an der
Konkursangelegenheit Mennang -Sklarz schwebt und der deswegen
von der Bauzener Amtshauptmannschaft vorläufig seines Amtes ent¬
hoben wurde, abzuberufen.

Hamburg , 19. Sept . Von dem als vermißt gemeldeten Ham¬
burger Dampfer „Ilse " liegt nunmehr die Nachricht vor, daß er we¬
gen des Sturmes einen Nothafen angelaufen habe. Das Schiff be¬
findet sich jetzt wohlbehalten auf der Fahrt nach Nakskow.

Koblenz, 19. September. Die deutsche Abordnung in
Koblenz teilt mit, daß die durch die Presse gegangenen
Nachrichten, wonach die Rheinlandskommission beschlossen
habe, die Ausweisung von 100 Pfälzern und 50 Hessen
nicht zurückzunehmen, falsch sind. Ein Beschluß über die
„Unerwünschten" ist seitens der Rheinlandskommissionnoch
nicht gefaßt worden. Nach dem Stande der Verhandlungen
kann aber angenommen werden, daß die Liste derjenigen
Pfälzer und Hessen, deren Rückkehr als unerwünscht be¬
zeichnet wird, über die dann aber noch mit der deutschen
Abordnung zu verhandeln sein wird, sich wesentlich unter
den obigen Zahlen hält.

Koblenz, 19. Sept. In der Sitzung vom 18. September
wurde die von der Rheinlandskommission beschlossene Liste
über die Zurücknahme von Ausweisungen, die 654 Namen
für die französische Zone enthält, der deutschen Abordnung
übergeben. Die Verhandlungen zwischen den Dienststellen
der Alliierten und den Vertretern der deutschen Regierung
auch bezüglich der Ausweisungsfrage werden fortgesetzt. In
Kürze werden noch weitere Erleichterungsmaßnahmendurch
die Rheinlandskommissiongetroffen.

Köln. 19. Sept . In der heutigen Gläubigerbeirats¬
sitzung und des Vorstandes des Stahlwerks BeckerA.-G. in
Willich wurde mitgeteilt, daß die Zustimmung der erforder¬
lichen Majoritäten zur Einleitung eines Vergleichsverfahrens
und zu einer entsprechenden Verlängerung der Geschäftsauf¬
sicht vorliege. Der Vorstand wurde demgemäß beauftragt,
eine Verlängerung der Geschäftsaufsicht zunächst bis zum
4. Oktober zu beantragen, damit bis dahin der einzureichende
Vergleichsvorschlagfertiggestellt werden kann.

Hochheim am Main, 19. Septbr . Der separatistische
Stadtkommandant Bloesch hatte mit mehreren Helfershelfern
während der Separatistenherischaftein Zimmer im Rathaus
erbrochen und Wertsachen und Wäsche im Gesamtwert von
etwa 1 Million Goldmark gestohlen. Das große Schöffen¬
gericht in Wiesbaden verurteilte Bloesch zu einem Jahre
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten erhielten Strafen von
vier bis elf Monaten. Die Angeklagten werden nicht am¬
nestiert, da es sich um ein gemeines Verbrechen handelt.

Düsseldorf, 19. Sept . Wie die zuständige Seite mit¬
teilt, wird der im Düsseldorfer Schupoprozeß zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilte Hauptmann Pohl morgen in Freiheit
gesetzt.

Rheivhause «, 19. Sept . Die Untersuchung der Schrott¬
angelegenheit, in der kürzlich zwei Angestellte des Einkaufs¬
büros der Friedrich-Alsred-Hütte verhaftet wurden, ergab,
daß diese Angestellten durch Schmiergelder von großen
Schrotthandelsfirmen veranlaßt wurden, Betrügereien dieser
Schrottfirmen zum Schaden von Krupp zu ermöglichen. Die
schuldigen Leiter der Schrottfirmen wurden vom Landgericht
Krefeld in Untersuchungshaft genommen. Außer den beiden
erwähnten Angestellten des Einkaufsbüros sind andere An¬
gehörige der Friedrich-Alsred-Hütte in diese Angelegenheit
nicht verwickelt.

Esten, 19. September. Wie aus Wesel gemeldet wird,
ist die Stadt selbst noch besetzt. Nur die Zollkontrolle
wurde aufgehoben. Die belgischen Zollbeamten yerließen
die Stadt bis auf einen. In der Besetzung von Spellen,
Vörde, Dinslaken und Sterkerade ist keine Veränderung ein¬
getreten. Oberhausen ist geräumt bis auf ein ganz kleinesKommando.

Dortmund , 19. September. Die Zahl der Toten bei
dem Betriebsunfall auf der Zeche„Schleswig" erhöhte sich
auf 11. Die Beerdigung der Opfer findet am Sonntag
Nachmittag in einem Massengrab statt.

Münster , 19. Sept . Wir das Generalsekretariatdes
westfälischen Bauernvereins zum Rücktritt des Vorsitzenden
des Vereins der deutschen Bauernvereinigungen, Frh. Kercke-
rinck mitteilt, handelt es sich hierbei entgegen anders lauten¬
den Nachrichten weder um Differenzen auf politischem noch
auf wirtschaftlichem Gebiet. Ebenso könne von keiner
inneren Krisis in der Bauernvereinsbewegung gesprochen
werden. Meinungsverschiedenheitenaus rein sachlichem Ge¬
biet bestünden überhaupt nicht.

Hörde, 19. Septbr. Nachdem am 14. September die
französischen Zollbeamten Hörde verließen, rückte gestern auch
die Gendarmerieabteilung ab.

Kassel, 19. Septbr. Wie das Städt . Nachrichtenamt
mitteilt, wurden in der heutigen Magistratssitzung die Be¬
schlüsse der Stadtverordnetenversammlung auf Versetzung des
OberbürgermeistersScheidemann und des Stadtrats Rosen¬
stock in den einstweiligen Ruhestand gemäßH88 der Städte¬
ordnung als ungesetzlich beanstandet, weil sie gegen Sinn
und Zweck der Abbauverordnung und auch gegen die aus¬
drücklichen Bestimmungen dieser Verordnung verstoßen.

Hannover , 19. Sept . Der Magistrat hat gestern das
Gesuch des OberbürgermeistersLeinert um 6 Wochen ge¬
nehmigt. Leinert wird bis zum nächsten Zusammentritt des
Magistrats um seine Pensionierung gebeten haben.
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Berli«, 19. Sept. Wie die Blätter aus Friedrichs-
Hafen melden, lassen sich die technischen Schwierigkeiten, die
sich nach den letzten Fahrten des „Z. R. 3* ergaben, allem

! Anscheine nach nicht so schnell lösen, als man erwartete. Diese
Schwierigkeiten machten es fraglich, ob noch in diesem oder
nächsten Monat die Ueberfahrt nach Amerika angetreten
werden kann. Ein Blatt will wissen, daß die Amerikafahrt
erst im Dezember stattfinde.

Berlin, 20. Sept. Der „Vorwärts" meldet aus Genf,
daß der norwegische Völkerbundsdelegierte Nansen sich seit
Donnerstag in Sigmaringen befinde, um mit Reichskanzler
Dr. Marx die Frage des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund zu besprechen.

Berlin, 20. Sept. Die Spitzenorganisationen der Be¬
amten hatten vor einigen Tagen die Reichsregierung ersucht,
den Beamten mit Rücksicht auf das Londoner Abkommen eine
Gehaltserhöhung zu gewähren. Wie eine Berliner Lokal¬
korrespondenz dazu erfährt, ist den Beamten-Organisationen
bedeutet worden, daß eine Gehaltserhöhung gerade infolge
des Londoner Abkommens nicht angängig sei, da dieses dem
deutschen Volk ungeheure Lasten auferlege. Auch die Be¬
amtenschaft müsse gleich allen anderen Staatsbürgern ihr
Opfer bringen.

Berlin, 20. Sept. Die bisherigen Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Reichsbahn und der Regie haben
zu dem Ergebnis geführt, daß die Uebergabe der Regie¬
bahnen nicht unmittelbar an die neue Reichsbahngesellschaft
erfolgen soll, sondern zunächst an das sogen. Organisations¬
komitee. Dieses Komitee wird die Uebergabe der Eisenbahn
etappenweise vornehmen. Die Uebergabe soll in sechs Wochen
vollendet sein. Die deutschen Eisenbahner sind aufgefordert
worden, sich am 5. Oktober zum Dienst einzufinden.

Berlin, 19. Sept. Der Berliner Lokalanzeiger schreibt
zur Frage der Regierungserweiterung durch den Eintritt der
Deutschnationalen in das Reichskabinett: Er erkundigte sich
in deutschnationalen Kreisen, ob der Partei der Rücktritt
des derzeitigen Kanzlers erwünscht wäre, und erfuhr, daß
bei den Deutschnationalen keine Neigung bestehe, bei ihrem
Eintritt in die Regierung die Ersetzung des Reichskanzlers
und des Reichsaußenminifters durch andere Persönlichkeiten
zu verlangen, allen Wert aber auf eine ihrer Stärke ent
sprechenden Vertretung im Reichskabinett zu legen. Was
Deutschlands Eintritt betrifft, sei die Partei bereit, sich mit
der Formel Macdonalds in seiner Genfer Rede abzufinden:
„Daß sich die Frage der Kriegsschuld erst in 50 Jahren
endgültig werde lösen lassen. Das würde bedeuten, daß
Deutschland von der Kriegsschuld entlastet wäre. Dann
dürfe es aber auch sonst nicht als Parias unter den anderen
Nationen dastehen. Deutschlands entehrende Militärkontrolle
müsse aufhören.

Berlin, 19. Sept. Vor einigen Tagen sind die Spitzen¬
organisationen der Beamten an die Reichsregierung heran¬
getreten und haben erklärt, daß mit Rücksicht auf die weitere
Stabilisierung der Währung und speziell mit Rücksicht auf
das Londoner Abkommen in weiten Kreisen der Beamten
eine Gehaltserhöhung für notwendig erachtet wird. Wie
wir hierzu erfahren, ist den in Frage kommenden Beamten¬
organisationen bedeutet worden, daß eine Gehaltserhöhung

' gerade infolge des Londoner Abkommens nicht angängig sei,
da dieses dem deutschen Volke ungeheure Lasten auferlege.
Auch die Beamtenschaft müsse gleich allen anderen Staats¬
bürgern ihr Opfer bringen.

Kopenhagen, 20. Sept. An der Westküste Jütlands
wütete gestern ein furchtbarer Orkan. In dem dänischen
Esbjerg stieg das Wasser zur Flutzeit 1,20 Meter über nor
mal. Die im Hafen liegenden Schiffe sind infolge des hohen
Wasserstandes verhindert, Ladung zu löschen oder einzu¬
nehmen. Es befinden sich 20 Fischerkutter auf See, wovon
10 seit dem letzten Sturm noch nicht zurückgekehrt sind.

Paris , 19. Sept. Wie dem „Journal" aus Mainz
gemeldet wird, ordnete die belgische Regierung zur Vermin¬
derung der die Stadt Weser besetzt haltenden Truppenkon¬
tingente, die zurückgezogen werden sollen, an, daß sie an
der deutsch-belgischen Grenze garnisoniert werden. Das
gleiche Blatt meldet, daß die französischen Truppen die
Räumung des Flaschenhalses von Duisburg begonnen hätten.

Paris , 18. Septbr. Der ägyptische Ministerpräsident
Zaglul Pascha, der zur Zeit in Vichy zur Kur weilt, wird
am 23. September nach London abreisen und am 25. Sep¬
tember im Foreign Office eine Begegnung mit Macdonald
haben.

Washington, 19. Septbr. Botschafter Wiedfeldt hat
seinen Urlaub angetreten. Er beabsichtigt diesen in Florida,
Kuba und Panama zu verbringen. Wiedfeldt beabsichtigt,
in etwa einem Monat nach Washington zurückzukehren.

Schanghai, 19. Sept. Der französische Generalkonsul
hat an 60 russische Kadetten, die in der französischen Zone
ausgestellt sind und früher gegen die Bolschewisten in Sibi¬
rien kämpften, Gewehre, Munition und Handgranaten ver¬
teilt. Eine Meldung aus Mukden besagt, daß sich auf den
Freiwilligenaufruf des Marschalls Tschangsolin hin 500 Russen
gemeldet hätten. Weitere Meldungen seien zu erwarten.
Nach weiteren Nachrichten sind die Tschekiangtruppen, die
Schanghai gegen die anrückenden Kiangsutruppen verteidigen,
gestern nachmittag ins Wanken geraten und haben ihren
Rückzug auf die Stadt vorbereitet. In den Außenbezirken
der Stadt herrscht große Unruhe.

Beginn der Reichswehriontrolle.

Berlin , 19. Sept . Nach den Dispositionen der mter-alliier-
Kinderreiche Familien haben die Erfahrung gemacht, daß es

besser ist, altbewährte Nahrungsmittel im Hause zu haben, als neue
oft zweifelhafte Sachen auszuprobieren. Nestle's Kindermehl hat sich
seinen guten Ruf als Kindernahrung und auch als Krankenkost für
Erwachsene bei Verdauungsstörungen nicht unverdient erworben, denn
es sind geradezu verblüffende Erfolge damit erzielt worden. 1 Dose
kostet Mk. 1.50 in allen Apotheken und Drogerien usw. Fllustr.
Broschüre über Säuglingspflegekostenlos durch: „Linda"-Gesellschast
m. b. H.. Abt. 3, W. 57.

ten Milstärkontrollkommission ist heute, da die Herbstmcmöver
beendet sind, mit der Untersuchung bei der Reichswehr begon¬
nen worden. Die Besuche der verschiedenen interalliierten Kom¬
missionen werden zunächst den höheren Kommandobehörden
und Stäben der Reichswehr gelten. Neben zahlreichen Rüst-
ungssabriken und Polizeiformationen sind übrigens auch ver¬
schiedene Munitionsdepots der Marine, zum Beispiel in Kiel,
kontrolliert worden.

Keine Nachforderung von so Millionen Mark Besatzungskosten.
Die Meldung im „Vorwärts ", daß die französische Regie¬

rung 90 Millionen Goldmark als Nachtrag für die Besatzungs¬
kosten gefordert und daß die deutsche Regierung dieses Verlan¬
gen abgelehnt habe, wird von zuständiger Seite als unrichtig
bezeichnet. Seit drei Wochen schweben in Paris Verhandlun¬
gen über die Besatzungskosten. Die Beratungen drehen sich
hauptsächlich um die Leistungen während der Uebergangsperiode.
Der Londoner Pakt sieht darüber eine bestimmte Regelung
vor. Es sind jedoch bei dieser Erörterung Meinungsverschie¬
denheiten entstanden, die bis zur Stunde noch nicht geklärt
werden konnten.

Abrüstungskonferenz Juni 1925.
Genf, 19. Sept . Heute nabend ist in der vierten Unter¬

kommission der dritten Kommission der Völkerbundsversamm¬
lung , die unter dem Vorsitz von Benesch tagt , die Entscheidung
über die Einberufung der Abrüstungskonferenz erfolgt. Die
Konferenz soll darnach ehestens bis zum 15. Juni nächsten Jah¬
res einberufen werden, nachdem das Protokoll, das aus der
fünften Völkerbundsversammlung hervorgehen wird, bis zum
15. Mai nächsten Jahres ratifiziert sein wird . Zu der Ab¬
rüstungskonferenz werden sämtliche Staaten , auch die Nichtmit¬
glieder des Völkerbundes eingeladen werden. Mit den Vor¬
bereitungen zur Abrüstungskonferenz wird der Völkerbnndsrat
beauftragt , der unmittelbar daran gehen wird , die entsprechen¬
den Maßnahmen zu treffen.

Unmögliche Kontrollpläne des Völkerbunds.

Genf, 19. Sept . Wie verlautet , soll die Militärkontrollor-
-ganisatron des Rates nach -den Vorschlägen -der Unterkommis¬
sion, die aber keineswegs der Zustimmung des Rates völlig
sicher sind, folgendermaßen eingerichtet werden: Das ständiqe
Büro der Militärkommission sammelt alle erreichbaren Nach¬
richten über die Militärrüstungen der vier Länder, Deutschland,
Ungarn , Oesterreich und Bulgarien , ebenso wie es auch alle Mit¬
teilungen über den Stand der Rüstungen in den anderen Län¬
dern bei sich vereinigen soll. Es soll eine Kontrollkommission
ausgewählt -werden aus einer Liste von militärischen Sachver¬
ständigen, zu der jedes Ratsmitglied und jeder der alliierten
Nachbarstaaten der vier Länder Vertreter namhaft machen.
Die neutralen Staaten werden vollkommen ausgeschlossen, da
sie nicht Mitunterzetchner der Friedensverträge sind und der
Rat für diesen Fall nur als Vollzugsorgan der Friebensver-
träge handelt. Die der Kontrolle unterliegenden vier Länder
sollen aber in keinem- Fall einen Vertreter in das Kontroll-
Komitee entsenden können, auch dann nicht, wenn sie selbst
einen ständigen oder nichtständigen Sitz im Rate haben.

Deutschland der zweitbeste Kunde Englands.
London, 19. Sept . Hier erregt die Bekanntmachung der in

den nächsten Tagen in Berlin beginnenden deutsch-englischen
Verhandlungen über einen Handelsvertrag lebhaftes Interesse.
Nach Schluß -der Londoner Konferenz wurde hier bekannt, daß
die französische Regierung den Entwurf zu einem Handels¬
vertrag vorgelegt und darin eine Anzahl ausschließlicher Vor¬
teile verlangt habe, die gewisse Zweige des englischen Handels
bedrohen. Die Franzosen forderten zum Beispiel, daß Erzeug¬
nisse aus Elsaß-Lothringen weiterhin zollfrei eingeführt wer¬
den dürsten und suchten durch Zoll- und andere Uebere-inkom-
men den europäischen Eisen- und Stahlmarkt zu beherrschen.
Macdonald ließ bekanntmachen, daß er einen Ausschuß von In¬
dustriellen einsetzen werde, um das Foreign Office hierüber zu
beraten . Von dem Ausschuß habe man bis heute nichts gehört.
Frankreich und Belgien hätten, wie hier -behauptet wird, ihr
Ziel mittlerweile eifrig verfolgt. Der Umfang des britischen
Handels mit Deutschland ist der „Times" zufolge jetzt größer
als man glaube. Zwischen Januar und Juni dieses Jahres
wunden britische Waren im Werte von 23 Millionen Pfund
nach Deutschland exportiert , im Jahre 1923 während derselben
Zeit 20 Millionen und 1922 nur 14 Millionen . Tatsächlich sei
Deutschland jetzt Großbritanniens zweitwichtigster Markt außer¬
halb des britischen Reiches. Die britischen Exporteure befürch¬
ten, daß Frankreich besondere Vorzugsbehandlung verlangen
könnte. In Ermangelung eines Meistbegünstigungsparagra¬
phen für England würbe dies ein ernstes Hindernis für den
britischen Export bedeuten.

Um Deutschlands Eintritt in den Völkerbund,

Paris , 19. Sept . Der „Temps" schreibt zur Frage der Auf¬
nahme Deutschlands in Len Völkerbund, Stresemann wolle sich
Gewißheit verschaffen, daß die Bedingungen, -die er zu stellen

Vorzüge her Zeitungs-Reklame!
Wrrm ist die Tageszeltnng all«
andere» WerdMitteln Verlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Erlesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztiiler ".

beabsichtige, angenommen werden. Unter den Bedingungen
des Ministers befinde sich die formelle Forderung , daß Deutsch¬
land einen Sitz im Völkerbundsrat erhalte und daß man von
ihm keine neue Anerkennung der Verantwortlichkeit kür den
Krieg, noch die zusagende Verpflichtung, über seine Entwaff¬
nung und die Erfüllung -der Reparationen verlange. Wenn
man die Schwäche begehe, derartigen Forderungen nachzugeben,
würde man dieser Nation eine Ausnahmestellung in der Reihe
der Großmächte zusichern. Deutschland beabsichtige, in den
Völkerbund einzutreten, aber es erkläre schon von vornherein,
es werde Bedingungen stellen, daß die Statuten nach seinem
Wunsch geändert werden. Die innerpolitische deutsche Krise
müsse sich anders entwickeln als durch das, was man die Iso¬
lierung Stresemanns nenne, wenn man der Politik von Berlin
Vertrauen entgegenbringen soll.

Weitgehende Ablehnung der amerikanischen Schadenersatz¬
ansprüche.

Washington, 19. Sept . Zu den Entscheidungen der ge¬
mischten Kommissionen für -die Erledigung amerikanischer An¬
sprüche an Deutschland aus Kriegshandlungen erfahren wir
folgendes: Die Kommission verwarf 1700 verschiedene Ansprüche
Wer zusammen 175 Millionen Dollar . Ebenso wurden An¬
sprüche auf neun Millionen Dollar verworfen, die von ausländi¬
schen Firmen gestellt waren, die ihre Geschäftsunternehmungen
in den Vereinigten Staaten hatten . Die Kommission erkannte
61 amerikanischen Versicherungsgesellschaftendie Summe von
35 Millionen Dollar zu. Wester wurden Ansprüche zu einem
Totalbetrage von etwa 30 Millionen von der Kommission an¬
erkannt . Die bisher von der Kommission abgelehnten An¬
sprüche bilden etwa 80 Prozent aller gestellten Ansprüche.

Briefkasten der Schriftteitung.
Herrn Dr . G. in H. Mit Ihnen gehen wir und gewiß alle

Bewohner -des Enz- und Nagoldtales estrig in dem Wunsche,
das Amerika-Luftschiff möchte auf einer seiner letzten Fahrten
auch unsere Gegend Werfliegen. Den vielen Wünschen, die in
dieser Hinsicht -aus allen Gegenden Deutschlands an den Lust¬
schiffhau-gelangen, Rechnung zu tragen , ist diesem leider nicht
möglich. Auch die badische Landeshauptstadt -bekam einen ab¬
lehnenden Bescheid wie folgt : „Beabsichtigen nicht, Karlsruhe
zu überflogen. Luftschiffbau." So dürfte wohl, nachdem Sie
selbst einen negativen Bescheid von Herrn Dr . Eckener erhiel¬
ten, unser aller Wunsch nicht in Erfüllung gehen, dieses Wiei-
sterw-erk deutschen Geistes und deutscher Technik vor seiner
Amerikareise noch begrüßen zu dürfen, so sehr wir alle uns da-
rüber freuten.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten.Postkarten,Zählkarten,Zahttagtascheu,
Ausklebeadresten,Programme,Vifit-,Derlobnugs-
md Hochzeitskarteu, Trauerdriese.Dauerkarten.
: : : SeschSstsbriesbogeu,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„E«ztäler "»Drr »ckerei in allen Arten von

Drucksachen!
^ vis poltbezieher

des „Enztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Oktober 1924 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Nu-
s frankiert -

in den i
nächsten !

- Briefkasten i
werfen . !

An die

Mastanstalt

Ich bestelle hiermit den

„Grrzläler"
für den

Monat Oktober
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

Tinten sm alle Zwete
wie

Deutsche Reichsschreibtinte . Copiertinte,
Wäschezeichentinte,

chinesisch« Tusche,
Stempelkissen, Firma - und Vereins -Stempel

liefert preiswert
C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

Issrieürv Sreuseli , kkorrdelm,
Ink. : kstieckr. kolk,

lelekon 985. ölettger -Ltrssse 7. I48ckst dem k-larktplatr.
DM " Xnsstvavr - uock IVLsvde-tzlesokLtt. ' MU

ZperisUISt:
Anfertigung kompletter tirnnt- uock IrilläernusstattungeL.

Üerrenväscde vaed Uass.



KerMgm BMllkbetttll.
Die

Grab-. Maurer - unS Sleinhauer , sowie
Sie Zsmmer-Krbeilen

für den Neubau eines Forstamtmanns-Gebaudes in Her-
reualb werden auf Grund der Bestimmungen über die Ver¬
gebung von Arbeiten und Lieferungen, s. Gewerbeblatt 1S21,
S . 93 ff., vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Zeit vom 22. biS
2S. September 1924 beim Bezirksbauamt in Calw und bei
der Bauamtswerkmeisterstelle in Neuenbürg, Hintere Schloß-
fteige, zur Einsichtnahme aufgelegt; daselbst werden auch
Ueberschlagsauszüge zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Angebote sind spätestens bis Montag , de«
29 September 1924 , nachmittags 4 Uhr, an das Be¬
zirksbauamt Calw portofrei einzureichen. Zur genannten Zeit
findet dort die Oeffnung der Angebote statt. Zuschlagsfrist
14 Tage.

Calw, den 18. September 1924.
VezirksVanamt.

Calmbach.
Aus dem Gemeindewald kommen 29 V- Rm.

KehtengerbrinSe
zum Verkauf. Schriftliche Angebote können bis 28 . d. Mts .,
nachm. 6 Uhr, bei der Gemeindepflege eingereicht werden.

Gemeindepflege : Sorg er.
Kapfenhardt.

Stammholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt

im schriftlichen Aufstreich aus dem
Gemeindewald Abteilung Seideck
zum Verkauf:

_ 2 63 Fm . 1. Kl., 1,61 Fm.
2. Kl., 22,06 Fm . 8. Kl., 28,16 Fm . 4. Kl., 22,08 Fm
5. Kl., 4,90 Fm . 6. Klasse.

Offerte sind längstens bis Mittwoch, de« 24 . Sep¬
tember 1924 , nachm . 4 Uhr , auf dem Rathaus einzu¬
reichen.

Den 20. Sept. 1924.
Gemeinberat.

Stmmhch-
KtHeigllW.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am Donners»

tag , den 23 . September , aus ihrem Gemeindewald nach¬
folgende Hölzer:
15 FichtenstämmeI. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 57,33 Fstm.
52 Fichtenstämme II. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Feftmetergehalt von 80,52 Fstm.
86 Fichtenstämme HI. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 77,97 Fstm.
65 Fichtenstämme IV. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 31,15 Fstm.
56 FichtenstämmeV. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 16,35 Fstm.
3 Fichtenstämme VI. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 0,70 Fstm.
3 FichtenabschnitteI. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 4,38 Fstm.
8 Fichtenabschnitte II. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 8,27 Fstm.
3 Fichtenabschnitte III. Klaffe mit zusammen einem ungefähren

Festmetergehalt von 2,14 Fstm.
25 ForlenI. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 45,87 Fstm.
5 Forlen II. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 4,98 Fstm.
3 Forlen III. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 1,63 Fstm.
1 Eiche II. Klaffe mit einem Feftmetergehalt von 1,43 Fstm.
5 Eichen III. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 5,04 Fstm.
6 Eichen IV. Klasse mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 3,94 Fstm.
2 EichenV. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 0,44 Fstm.
3 Buchen III. Klaffe mit zusammen einem ungefähren Fest¬

metergehalt von 3,53 Fstm.
Zusammenkunft vorm. 9 Uhr beim Rathaus.
Ittersbach , den 18. September 1924.

Der Gemeinderat:
Kappler,  Bürgermeister.

Ratschreiber:
Julius Huber.

Neuenbürg.

Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Dienstag , de«

28 . September , nachmittags 3 Uhr, folgende Gegenstände:
2 Leiterwagen , 1 Jagdwage « , 1 Biktoria-
Ehaise , 8 Pferdegeschirre (kompl), 2 Chaisen»
geschtrre nnd zwei filberpkattierte , 1 Mäh¬
maschine mit Hoch- und Tiefschuittbalken, 2 Kessel,
1 Milchzentrifnge , 2 Futterschneidmaschine«
(elektrischer und Handbetrieb ) und verschiedenes
andere.

Erntt Ochner jr.

Ml»

Herrenal  b.
Im Zwangswege werden am Dienstag , 28 . Sep¬

tember 1924 , nachmittags 2 Uhr,
5S Stück Schülerranze «,

anschließend
1 Büffet , 2 Tische, « Sessel «ud
1 Damen -Schreibtisch

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim Bahnhof.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Neuenbürg , den 18. September 1924.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme, welche wir beim Verluste unseres
lieben Kindes erfahren dursten, sowie für die
zahlreichen Blumenspenden sprechen wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Familie Schall.

Renenvürg.

Garnierstoffen , sowie Seide » bunt und einfarbig,
Crepp marines , hochmodern, Seidenbatist , Batik
für Lampenschirme, Seidentrikot-Iumper und
Anterröcke , gestrickte Damen -Westen , Damen-

und Kinderstrümpfen,
selbstgefertigte Kleider. Blusen und Röcke

zu billigsten Preisen empfiehlt
Ali» » Diltus , Gräfenhäuser-Steige.

BeyerS Modeführer stets am Lager.
Dobel.

Komme am Dienstag mit einer großen Partie

SchuhMargn »
>< . unS Stiefel
ans de « Markt nach Herrenalb.

Hrrrmirvl.

W » tinx ! I ^ sstzs ! «lllis!  2
Kroke reickkaltiae Auswabl in:Große reichhaltige Auswahl in

W Schürzenstoffe . Hemdenflanelle , Blusen-
W Flanelle . Rockstreisen , Blufenstreifen . ^
A Homespun , Finette , Hemdentuche . Ä
V LaukLaus L . HLüllsr , G
Ä IW " neben der Rheinischen Creditbank. - WO ^W W

Lchulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwareu
Schreibware«
Gesangbücher

C. Messt sche Buchst aublg., Neuenbürg,
Inh. : D. Strom.

Rheinische Eredilbmb, MLerlassW Hmemlb.

Goldanlethe . . .
3»/gDt.Reichsanl.
4°/°

,» »
3l/, °/o Württ.

Staatsanleihe.
4-/»W .8taatsanl.
5»/:, Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/o Badische

Kohlenanleihe.
5V» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit¬

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

»8. September »924.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94-/. 91-/«
2,075 2,075
1,500 1,500
1,»48 1,148

1.7

1.7 9.5

9,1
_

10,5

10°/» 11,3
11V» 48

48,5 2,5

2,1 2.6
2°/s 26
25,8 4.9
4Vs 40
41 48,5

8.9 8.5
18»/. 17' /»

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt?. .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3«/. 3-/.
UV. 10' /«

22//. 22,5
2.' /» 2' /,

6.5 SV.

9,95 9,9
68,5 68,9
15,9 14,5
8' /» 8,7
8-/g 8.6

18' /^ 18V.
6'/. 6V»
SV« 5,5
1.9 1,9
4,3 3.9
4°/s 4V«—

5.6
5.9 4Vs

4,05 70
3,5 3.4

4.3
4,5

iov. 9V»

Lllsinksrsi 'Sltsk '.Wsnrisn L H .- ü . l̂ Isinr.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / .
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs«

schichten sichert Erfolg.
iBei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
!für Weiterbeförderungder Angebote usw. beizufügen.

Spezial0
5 Pfund
Auszugsmehl
5 Pfund

Birkenfeld.
Ein

Rottweiler
Rüde,

2jähriges Prachtexemplarmit
Sieger-Stammbaum (1924
Frankfurta. M., 154 Rott¬
weiler, Note „sehr gut", prä¬
miert), als unbestechlicherWach-
und Gebrauchshund sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Anzusehen
Bahnhofstraße 5.

für Hans nnd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör , Satte » «sm. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Curth»

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr 17.
(Arkaden Kiedaisch— Roßdrücke.s

Neuenbürg.
Kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen
welcher Lust hat, das Schlosser
Handwerk gründlich zu erlernen,
nimmt in die Lehre
E. Finkbeiner, Schloffermstr,

Telefon 23.
Rotenbach.

Eine weiße

und eine Kitz hat zu ver¬
kaufen

Ludwig « tusch.

Lckoll Luckerer,
äm- null Verdank»-OesvLLkt,

kkancklvId-KescdLkl,

bemruk dir. 806, Westlicke »07
Lmskliw Nobel.
xavLs LiariottlvvAsii,

Oolü- null Silbsi -rvarön,
klativ , Llsicker nsxv.

werden ru clen köobsten kreise«
auxekanktt

Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 2». September
(»4. Sonntag nach Trinitatis!

V«lOUHrPredigt (Matth .6, B . »b
Lied Nr . 2») :

Dekan Dr . Megerlin.
-/z2 Uhr Christenlehre (Töchter).

Stadtvikar Eisenhut.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

stunde im Gemeindehaus;
Stadtoikar Eisenhut.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 2». September.
7 Uhr Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
Opfer für die durch Hagel und

UeberschwemmungBeschädigten.
V,2Uhr Christenlehre und Andacht,

Methodisten-Hememde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den »4. September,
Bonn . r/zlO Predigt.
>/<»» Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Der Hol;
DerE

daß er übe
Gebiete im
nie ein anl
navien wie
ist der Hol

Zweck
gegeben. /
sich der Ho
in den ko
suchungen
dünne Hof
Zimmer zu
Das gleich
in gegentei!
Hitze von
Steinmauei
höht, indev
Einlage vr
abgehalten
im Verein
leum oder

Ein r
schenken, is
hergestellt
Fabrik nin
zwei bis
kommt bei
kann sofort

Zu cir
verwendet,
weitere höc
warme Ri
geschaffenI
die Gesund
stehen. W
Gesuvdhei
an Feuer«

Noch
Die Bauko
des Knbikn
Multiplikat
gleicher Go
der Erfahr
ebenso hock
leicht getan
Preis größ
Wand ents
ist als dor
Geld. In
sei noch be
welche eine

Mit d
wie bei ki
woben. A
keit, die Tr
Bergende'
dem Natur

25

Urhebers

. »Da
jeder so
ein höh«

»Glc
ivürde d
Glauben
anders c
eine Fe
wenn di
erscheint
auf dem
die nach
möchtef
Probem
lich, wen
noch Oel
die beste
Geduld
rufen,
bringen!
noch zu
tes „To

»Ich
düng!"

»Da
Willen!'

»Pa!
gehst zu
dir bei <

„Mi
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